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Der Iraum VO Reich

Unter den geistigen Strömungen, die sich 71ÖSe Neutralität des modernen Staats abge-
zwischen 1929 und 1934 1mM deutschen Katho- lehnt. Miıt dem Reichsgedanken wurde -
l1zismus regten, War islang eine Bewegung gleich der Sendungsauftrag wiedererweckt,
noch wen1g erforscht, die ideengeschichtlich demzufolge die Gründung un Leıtung des

dem Stichwort Reichsideologie uSamnl- christlichen Reıichs der deutschen Natıon nıcht
mengefafst WIrd. Wahrscheinlich ware S1e 1Ur einmal historisch 1MmM Mittelalter, sondern
völlig vergessCcCh, hätte S1C nıcht nach Hitlers für dauernd un! WAar durch heilsgeschicht-
Machtantritt den aufsehenerregenden Versuch ıche Setzung zugefallen WAar.

NtIeErNOMMCN, sıch der Losung des Methodisch liegt das Problem, eine Über-
Reıchs in die politische Neugestaltung eINZU- fülle gedruckten Materials einem iıdeen-
chalten Bevor Ursprung, Zusammensetzung gyeschichtlichen Querschnitt verarbeiten, in
und Aktivität dieses vorwiegend Von Intel- der Ungestuftheıit gleichrangıg nebeneinander-
lektuellen getLTrageNEN relses eingehender be- stehender Aussagen. Denn anders als eLtwa2

schrieben werden konnten, WAar harte Vor- be1 einer Philosophenschule, 1n der Lehre
arbeıt leisten. Der Wüstenwanderung durch iıhres Begründers mıiıt einem Ordnungsprinzip
eın Regale füllendes Schriftttum hat sıch versehen, kann be1 einer Geistesströmung,

Breuning * MIt bewundernswerter Aus- deren gleichgestellte Träger einander ıcht
dauer un: Gründlichkeit unterzogen. überragen, das Einteilungsschema NI! VON

Was 1933 enthusiastisch und mit dem An- den Personen, sondern allein VO'  w} der Sache
spruch der Avantgarde die Oberfläche Mwerden. Der Autor hat sıch damıiıt
drängte, hatte iıne Vorgeschichte. In S1e gC- beholfen, die registrierenden Stimmen
hört die romantische Verklärung des Mittel- nach dem außeren Merkmal iıhrer Gruppen-
alters Antang des Jahrhunderts ebenso zugehörigkeit 7zusammenzutassen. Das chaflt
hinein W1e die Unzufriedenheit des atholi- Wartr einen vorläufigen Überblick, aßt ber
schen Volksteils MmMIt dem protestantisch DCc- das Bedürtnis nach einem ınneren Kriterium
pragten Bismarckreıich. Nıcht zufällig ber fortbestehen. Späatestens nach dem Kapitel
begann die Vision eınes besseren Reichs die er die Reichsideologie 1n der Endzeit Von

Weıimar hätte darum die verwirrende Aneın-emüter 1n dem Augenblick fesseln, als
Wirtschaftsdepression un! qQronische Staats- anderreihung einer Vielzahl Üahnlicher Lexte
krise mit der öpfung Von Weimar den auch inhaltlich nach einer Gliederung VeEI-

demokratischen Gedanken VvVon Jahr Jahr Jangt.
mehr diskreditierten. In einem kenntnisrei- Wäre der fundierende, ber in unterschied-
chen Schlußkapitel prüft der Verfasser die licher Zusammensetzung un! Nuancıerung
philosophisch-theologischen Voraussetzungen, auftretende Reichsbegriff jeweıls auf seinen
auf denen das reichsideologische Denken Sachgehalt analysiert worden, dann hätte sich
ruhte. Danach valt das eıch als verchrist- eın Spektrum VO  } zunehmender Dichte eErSCc-
te Form des Staats. Eınen Rückhalt tand ben Darauf hätten sıch die Vertechter einer
diese Auffassung 1n der VvVvon der litur- Reichsideologie Observanz abgeho-
gischen Bewegung propagıerten consecratio ben Von den Anhängern einer milderen iıch-
mundı. Durchaus folgerichtig wurde die reli- Lung un: der Schwarm der Gewährsmänner

hätte sıch mit den entsprechenden Zwischen-
Klaus Breuning: Diıe Vision des Reiches. stufen aufgespalten 1n Integrale un!: Eklek-

Deutscher Katholizısmus 7zwischen Demokratie und tiker. So ber hat das Vage, Gestaltlose undDiktatur (1929-1934) München: Hueber 1969
404 IN1t / Dokumenten. Lınson 24,80 Diffuse, das reichsidelogische Außerungen
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häufig umgibt, in einer NS CHEN Ertas- Papens 1Ns Leben gerufen wurde. Nachdem

schon VOr 1933 die auf dem Boden der Reıichs-5  un ber hätte abgestreift werden sollen,
auch Breunings Untersuchung inhiziert. In- iıdee entwortenen Gedankengebäude eine AaUS$S-

olgedessen teilt S1e leider mMit iıhrem Gegen- gesprochen akademische Angelegenheit SCWC-
stand un!: War gerade 1n den Hauptkapı- sen ‚$ wurde auch der Versuch iıhrer polı-
teln den Hang Zur begrifflichen Unschärte. tischen Verwirklichung eine Angelegenheit
Sıe hat sıch damıt eine Hypothek ZUSCZOSCH, VO:  - Akademikern un Adeligen. Miırt dem
die ıhren Erkenntnisertrag zwangsläufig elıtären Grundzug sind die d enzén der Aus-
‚hmälert. Störend acht sıch das Fehlen dehnung bereits angedeutet. Schon Nn der
eiınes sachbezogenen Kriteriums VOTLr allem 1n Zentrum und Bayerische Volkspartei
der Übergangszone VO regulären ZU ideo- gerichteten Spitze der Papengründung 1CAU-

logischen Gebrauch des Reichsbegrifis bemerk- gıerten diıe katholischen Blätter negatıv. Ihre
bar Nach welchen Ma{(stäben hier 1im einzel- kühlen Kommentare unterstrichen die Iso-
3{49 die Grenze pEeEZOBCNH wurde, 1St nıcht klar lierung, 1n die sıch die Reichsidealisten inner-
und bleibt 1m Zweiftelsfall das Geheimnıis des halb des deutschen Katholizismus VO ersten

Vertassers. Gerade weıl VO eıch ın einem Hervortreten sahen und die sS1ie
unverfänglichen ınn die ede seıiın kann, uch iın der Folgezeıt nıcht durchbrechen

vermochten. Das wıll auch Breuning nıcht be-ware eıne Scheidung unumgänglıch gCWESCH.
Eınes 1St schließlich bei einer Bilanz katho- streıten, hne Sanz der Versuchung ent-

gehen, die Resonanz se1ines Forschungsobjektslischer Reichsideologie VOr 1933 ıcht Nnur

anhand der vorgelegten Materialıen als 1mM Kirchenvolk überzubetonen. Wıe der
Inıtiatıve des Vizekanzlers „ein lebhaftesSchlußfolgerung vorzubereiten, sondern MI1t
Echo ın der katholischen Ofrentlichkeit“der gebotenen Ausdrücklichkeit festzuhalten.

Keıiner der Reichsschwärmer, die sıch VO:  3 MIt offensichtlich positivem Vorzeichen
ıhren Wunschträumen ber die Malaise VO  - bescheiniıgen kann, nachdem er selbst 1n der
Weıimar hinaustragen ließen, hat, sSOWeIlt ] on katholischen Presse (mit eıiner Ausnahme)

eıne geschlossene Front der Ablehnung kon-ichtlich, MI1t dem Gedanken gespielt, 1mM Füh-
ICI der den Reichsschöpter statıert hat, 1STt einigermafßen unerhindlich.

Von der Aktivitätanzukündiıgen. Das Neın ZUT: Republik War reichsideologischer
Iso eın Ja Hıiıtler. Das erklärt auch, War- Gruppen 1mM Frühstadıum des Dritten Reichs

handelt die Studie den Zwischenüber-auft den Januar 1933 ETISTt eiıne Zäsur
Von fast we1ı Monaten olgte, ehe sıch die schriften: Identifikationen, Harmonisierun-
bıs dahin theoretische Bewegung auft die VCI- SCNH, Beeinflussungsversuche. Das Einteilungs-
anderte polıtische Lage eingestellt hatte. Zu schema hält der Autor selbst für anfechtbar.
dieser Umorientierung hatten namentlıch Er hat nur allzu recht. Denn da sıch die
reı Ereignisse den Weg geebnet: Der Tag gewählten Gesichtspunkte 1n fast allen Tex-
VO'  } Potsdam MIt Hirlers Reverenz VOr den ten durchdringen das Beispiel Dırks AuUSSC-
konservativen Idealen, die Selbstausschaltung nommen), sind S1e als Gliederungsprinz1ıp
der katholischen Parteien durch das Ermäch- unbrauchbar. Davon konnten die Wertungen

ıcht unberührt bleibentıgungsgesetz, die Reviısıon der bischötflichen
Warnungen VOTr dem Nationalsozialismus. Die Sparte Identifikationen hält BreuningDas alles scheinbar günstıge Auspizien, insotern für angebracht, „weıl 1n den anSCc-
aus der Sphäre des Theoretischen herauszu- ührten Quellen gut w 1ıe keine nachweis-
LreteN,; christliche Reichsvorstellungen 1n are Dıiıstanz Zu NS-Staat erkennen
den Staatsumbau einzubringen. 1St riAt eine gravierende und die

etroftenen utoren uch moralısch bela-Der Wille reichsideologischer Kreıise ZuU

politischen Engagement konkretisierte sıch stende Behauptung wirklich Zz7u”? Die Frage
Anfang Aprıil 1933 1n dem Bund Kreuz und mMu: notgedrungen unbeantwortet stehen-
Adler, der dem Protektorat Franz VO  3 bleiben, da mMIi1It der Behauptung se1in
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Bewenden hat, ohne dafß der Leser efähigt 1St widerspruchsvoller, als eben diese
würde, den Beweisschritt nachzuvollziehen. Phase der Reichsideologie den Anstofß ZUuUr
Um die angebliche Übereinstimmung bestä- vorliegenden Untersuchung gegeben hat VWıe
tigen können, müßte nach den reichs- noch gENAUCT zeıgen sein wird, S1N! dıe
ideologischen auch MI1t den nationalsozialı- Unzulänglichkeiten methodischer Natur. S16
stischen Reichsvorstellungen gemacht urzeln etztlich 1n der Verschiedenartigkeit
werden. Tatsächlich klaflt dieser Stelle reichsideologischer Betätigungsformen VOTr

der Argumentatıon eine üuücke von der un nach dem Januar 1933 Während S1E
Breıite eben des Komplexes, der beschrei- bis dahin ausschließlich ideologisch-theoreti-
ben SCWESCH waare.  A Wenn we1l Außerungen schen Charakter hatten, S1e
Hıtlers VO Februar 1933 zıtlert werden, ann 1n eın politisch-praktisches Stadium DC-

ergıbt das allenfalls undeutliche Markie- Lretifen. Methodisch folgt daraus, daß die reıin
runscn auf dem Weg einem Vergleich, iıdeengeschichtliche Betrachtungsweise, W 1e S1e
der nıcht statthndet. Infolgedessen bleibt dem theoretischen Vorspiel ANSCIMECSSCH WAar,
für den beabsichtigten Identitätsnachweiıis auf die 1M rıtten eıch einsetzenden Realıi-
eim Anspruch. sıerungsversuche nıcht anwendbar 1St. War CS

Dem unbefangenen Leser wiıird der weiße 1n der Endzeit der epublı eın depressives
1ma SCWESCH, das, nahezu gleichmäßig ab-Fleck vermutlich Sar nıcht einmal bewußt,

insotern den Begrift des Hıtlerreichs mıiıt sinkend, die Reichsideologie begünstigt hatte,
eigenen Vorstellungen tüllen erImMAa$S. geriet S1e MItTt dem Einschwenken 1n die
Gerade das ber impliziert Fehlurteile VO:  } politische Arena unmittelbar 1n den Bann-
N! mehr kontrollierbarem Ausmaß Denn kreıs aktueller Entscheidungen.
leer, W1e der eingeführte NS-Staatsbegriff Dıie politische Ausriıchtung des reichsideolo-
1U  a} einmal ISt, bietet Raum für alles, W as

7zwischen 1933 un! 1945 1n Deutschland un: yischen Neuansatzes 1m Frühjahr 1933 Ver-

langt, den dahinterstehenden Motıven unddarüber hinaus geschehen 1St, cChließt keine
der Assoz1atıonen aus, die sıch 7zwıischen 'OfSs-

Intentionen die ihnen gebührende Autmerk-
samkeit 7zuzuwenden. Was die katholischendam un! Auschwitz mit dem Namen Reichsidealisten der UmbruchssituationHitlers verbinden. Doch selbst WeNnn das sub- faszınierte, die 1n der Stunde ull ıh-jektive FElement bei der Begriffstassung A US-
T: optimıstıschen Ansıcht zufolge auch türgeschaltet würde, ware  ff das 1Ur ine halbe

Korrektur. Denn das Dritte eich War 1n
S1e beschlossenen Kooperationsmöglichkeiten.
Im Unterschied ZUr Reichsgründung VO:  } 1871keinem Jahr se1nes Bestehens eine konstante sollten S1e 1esmal SENUTZT werden. Voraus-Größe, allerwenigsten 1n der aufgewühl- SETZUNg für die Realisierung ihrer Vorstellun-

ten Phase der Machtergreifung zwiıschen dem
Januar 1933 und dem 'Tod Hındenburgs 401 WAaTr die Gewiımnung eines Mitsprache-

rechts. Wıe illusiıonär un! rückwärtsgewandtAugust 1934, Iso während eben der auch immer, ıhre Entwürtfe zumiıindest
Monate reichsideologischer Aktivität. Wenn aut den schon nı mehr selbstverständlicheniıhnen ıcht eine Zustimmung unterstellt WOI- Rechtsstaat gerichtet. Positiven Einflufß konn-den soll, die auch Gewalt Personen ten die Reichsideologen 1Ur sovıel ausüben,und Sachen W1e Judenboykott, utzha: un!: WI1ıe ıhnen VO:  3 den Machthabern eingeräumtKonzentrationslager einschließen würde, dann wurde. Dem CENTISPrang das Bemühen, die An-
dart allenfalls VOon Teilidentifizierungen gCc- wartschaft auftf Mitgestaltung des VO  —; Hıiıtler
sprochen werden. ausgerufenen rıtten Reichs publizistisch her-

Das Operıieren MIt einem inhaltlich leeren auszustellen. Sollen die teilweise emphatisch
und damit beliebig austüllbaren NS-Reichs- formulierten Manıifteste Nl  M als Deklamatio-
begriff 1St jedoch 1Ur eines der Unsicherheits- NCNn charakterloser Claqueure eingestuft WeI1I-

MOMECNTE, die das zentrale Kapıtel ZU pro- den, verlangt ihre Motivatıon verstärkte Beach-
blematischsten der SAaNnzZCNH Studie machen. Das tung. Notgedrungen unausdrücklich bleibend,
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werden die zentralen Antriebe, mIit denen eine Diskussion erst sinnvoll, WeNnN auch hier
sich natürlıch auch Wiıchtigtuerei und Ehrgeiz das Zzweıte Vergleichsglied, nämlich das angeb-
vermischen konnten, ETSE durch die Einbettung lıch spezifisch Nationalsozialistische jenes
in der konkreten historischen Sıtuation - Vokabulars, präzısiert 1St, da{fß die ANSC-
kennbar. Sıe 1St insgesamt leider lücken- noOomMMmMeENE Identität nachgeprüft werden kann.
haft berücksichtigt, da{fß ıhr für die Interpre- Die Aussprüche Generalsekretär Natter-
tatıon unersetzlicher Beıtrag nahezu völlig 1M Machtergreifungsjahr braucht mMan
ausfällt. Gewi( anerkennt Breuning grund- gewiß nıcht tür besonders erleuchtet hal-
Atzlich die Bedeutung des taktıschen Mo- Len: Um mehr sollte das wirksame
9 das die Bejahung überbetont un: die Bemühen Fairneßß miıt Zustim-
Ablehnung verschweıigt der verschleıiert, mungserklärungen auch eine eLtwa2 dazugehö-
bringt ber 1mM FEinzelfall dann doch nıcht rıge Einschränkung mitverbuchen, WI1e das
ZUr Geltung. Gerade WenNnn mMan, W1ıe beispielsweise für Nattermanns rierer An-
Dirks 1n seinem Geleitwort mıiıt einem „N1 sprache VO: August 1933 leider nı SC-sehr kundigen Beobachter“ (9) rechnet Uun! schieht. Ganz Unrecht WIr: ıhm schließlich
rechnen mußfßs, hätte die Gefahr, identifika- e1n Wort ZUgUunNSteEN des Freiwilligen Arbeits-
tionsverdächtige Außerungen ZU vollen dienstes angekreidet Bedenkt INnan den
Nennwert verbuchen, konsequenter BC- Zeitpunkt, Miıtte März 1933 1St klar, daß
mieden werden mussen. die Anerkennung der noch 1n der Endzeit VO  }

Das zeıgt exemplarisch die Behandlung Weımar VO:  e Parteı:en un: freien Verbänden
geschaffenen Eınrichtung galt und nl dem,des Münchener Gesellentags. Da Breuning be-

trächtliche Mühe aufwendet, Aufbau und W 4s der Natıionalsozialismus ın der Folgezeit
Verlauf dieses Treftens Z.U kapitalen rel  Sa daraus machte. Identifikation 1St Iso nıcht

selten, eın Wort Talleyrands abzuwan-ideologischen Sündenfall des Jahres 1933 hın-
aufzustilisieren, 1St anzumerken, WwI1ıe sehr die deln, auch eine Frage des Datums.
alle Verbände bedrängende Gleichschaltungs- Selbst 1n dem echt belächelten Illusio-
turcht bei der Programmgestaltung mitge- NısmMusS reichsıdeologischer Ergüsse hat dle
sprochen hat Noch auf die Wirkung Von taktische Komponente ıhren Platz Sıe zußerte
Loyalitätskundgebungen vertrauend, suchte sıch 1n der proklamierenden Vorwegnahme
die Gesellenvereinsleitung dem Motto eigener Ziele un: verfolgte die Tendenz,
aufbauwilliger Reichstreue die Tagung durch Vorgriff auf IST noch schaftende
einem Plädoyer für die Eigenständigkeit der Tatsachen die Machthaber auf deren Reali-
Kolpingsbewegung machen mit dem Er- sıerung festzulegen. Identifiziert haben S1CI
folg, daß gewalträtige Gegendemonstrationen die Anhänger der Reichsideologie MIt dem
der dem Gesellentag eın vorzeıtiges nde rıtten eich 1insOweIit un! insofern, als ın
bereiteten. Auf der Jagd nach reichsideologi- ıhm TE eigenen Staatsvorstellungen VOCI-

wirklicht würden. hne diese Dımension desschen Topoi WITF'! 10888  - namentlich das 1n
München aufgeführte Weihespiel einem pe1n- Zukünftigen WUur:  e  de die Perspektive 1n einem
lichen und, WI1e der Verfasser ftenbar meınt, entscheidenden Punkt verkürzt. Miıt dem
entlarvenden Verhör unterzogen. Gemessen tfuturıschen Einschlag jedo verwandeln

Aufwand 1St der Beweıiswert allerdings sıch tormal mißverständliche Identifikationen
nıcht ben eindrucksvoll, zumal das NUu: 1n das, Was S1e wirklich ; nämlıch ın
litterarium 54dNz außer Betracht bleibt un Projektionen. Das wiırd der Verlaufskurve
damit auch, Was vaterländischem und nıcht reichsideologischer Begeisterung eutlich Das
notwendig reichsideologischem Pathos auf Hohe 1ed VO] eich erklang nämliıch gerade
dessen Konto setzen 1St- Über die noch lange, wı1ıe die Konfusion der ersten Um-
weitergreifende Charakterisierung des Gesel- bruchsmonate noch auf Kooperationsmöglich-
lentags als eines Versuchs, m Vokabular des keiten hoffen ijeß Und Verstummt: 1n dem
ritten Reichs katholisch reden“, wird Mad4iß, W1e die „Neue Ordnung“ schroft natıo-
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nalsozialistische Züge annahm und alle Eın- schen ufs Politisch-Praktische hat der geisteS-
geschichtliche Ansatz der Studie den Papen-schaltungserwartungen Hıitlers unteilbarem

Herrschaftsanspruch abprallten. gründungen als den Trägern des politischen
Willens hınter den literarischen AußerungenMerkwürdigerweıise 1St 44  ber die Reaktion

des NS-Regimes auf das reichsıdeologische des Jahres 1933 NUTr den zweıten un zudem
relatıv escheidenen Platz eingeräumt. DamıiıtAngebot 1n Breunings Studie kaum
bleiben die besonderen methodischen Vorzügelesen, obwohl das doch für die Gesamtbewer-

tung höchst aufschlußreich ware.  ‚ Zu Kreuz dieser Untersuchungsobjekte leider ungeNutzt,
Im Gegensatz den sporadischen Außerun-und Adler hat Hitler seinen Segen gegeben,

weiıl sıch Von dem Konkurrenzunternehmen SCH eıner Vielzahl VO  >} Reichsidealisten VeOer-

fügen sS1e nämlich ber iıne durchgängigeZUm entrum parteipolitischen Nutzen VOI -

sprach. Denn kaum hatte die Parteien Kontinuität, da S1E die reichsideologische DPro-
grammatık ber die ZEeESAMTE Berichtszeit hın-liquidiert, als auch die Organısatıon se1ınes

Vizekanzlers beseitigte. Dafß dies in der scho- WCBR repräsentiert un damıt ihre Realisier-
nenden Form einer Umwandlung geschah, barkeit 1mM Rahmen des nationalsozialistischen

Machtergreifungsprozesses praktisch erprobtanderte nıchts Ergebnis. Wiıe der Verfas-
SCr hervorhebt, WTr die Arbeitsgemeinschafl haben Auf die Fieberkurve des Revolutions-

ablaufs projiziert, hätte die Entwicklungsliniekatholischer Deutscher nıchts anderes
als ıne Untergliederung der Wäh- der Papenorganısationen ihre Abhängigkeıt
end Iso Hiırler auf der einen Seıite den VOT- VO  »3 den einzelnen Umbruchsphasen evident

eiligen Reichsenthusi:asmus rhetorisch gewäh- gemacht. Es ware  DA zudem das Absinken der
Arbeitsgemeinschafl hbatholischer Deutscher

LCIIN liefß, negılerte ebenso überlegt den damıt
gekoppelten Anspruch auf Mıtverantwortung. rARhe völligen Bedeutungslosigkeit als folge-
Ihm entging allerweniıgsten, daß die Zr richtig erschienen, dafß das laurtlose Verschwin-

den der Reichsideologie nach der Entmach-stimmungserklärungen nıcht vorbehaltlos ab-
gegeben, sondern die Bedingung der KO- Cung Papens den Vertfasser WEeIT weniıger über-

rascht hätte. Für die Stationen dieses AbstiegsoOperation geknüpft I1.
hätte eıine Analyse der zahlreichen PapenredenSo völlig bar jeden politischen Kalküls ISt emerkenswerte Hınvweise geboten.Iso der vielberedete Vertrauensvorschufß der

Reichsideologen nıcht spendiert worden. Von In Theorie und Praxıs War die reichsideo-
Gewicht un!: Dauer War andererseits schon logische Bewegung innerhalb des deutschen
deswegen nıcht, weıl das Häuflein der An- Kartholizismus eın schillerndes Phänomen. Es
hänger schnell zusammenschmolz und die ZU spektrisch zerlegen, 1STt zweiıtellos eiıne dor-
Ausharren erforderte Mischung Von romantı- nıge Aufgabe. Wo immer S1e versucht wird,
scher Reichssehnsucht, unenttäuschbarer lau- 1St das Von Breuning dargebotene Material
benskraft un politischer Wirklichkeitsver- nıcht entbehren. Dıie sıch der Erneuerung
kennung ıcht eben häufig anzutreften WAar. des Reichsgedankens relig1ösem Vor-
Für die Wählerbewegung schliefßlich WAar der zeichen verschrieben hatten, glänzten mehr
VO  a} dieser Außenseitergruppe bestrittene Ver- durch Spekulationseifer, Enthusiasmus und

Risikofreude als durch Gedankenschärte,trauensvorschufß nahezu bedeutungslos. Be1
der Reichstagswahl VO: März 1933 eX1- Nüchternheit un:! Wirklichkeitssinn. Ihr Ab-
stierte s1e noch iıcht und bei der Volksab- 5ans VO  3 der polıtischen Bühne War bla-
stımmung VO: November 1933 MI1t ihrer mabel, das Urteıl der Geschichte ber dıe

Brauchbarkeıt ihrer Entwürte vernichtend,außenpolıitischen Fragestellung War die VO  3

Ohnmacht und Mißerfolg gezeichnete AKD daiß ıhre Motive un Intentionen nıcht wenl-
kaum geeignet, einen Wahlschlager abzu- SCI scharf beleuchtet werden sollten wıe ıhre
geben. Realitätsblindheit und ıhr polıtıscher Dıilet-

TIrotz der Verlagerung des Schwerpunkts tantısmus.
reichsideologischer Aktıvität VO Theoreti- Ludwig Volk SJ
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